
Schu  x der Graf chaft MRark
Von Pfarrer in Mengede

e tfalen hat beinahe eben o ange, als un der
enannt wird, das Schick al gehabt, hin ichtlich  einer

gei tigen Kultur ehr zweideutig beurteilt werden.“ So chreibt
Seibertz un  einen e tfäli chen Beiträgen zur deut chen Ge
 ch  4 und er ucht dann eine Ehrenrettung We tfalens, indem

die berühmten Männer aus We tfalen aufzählt, wie Thomas
von Kempen, Rudolf grikola, V  ohann Rivius, Rudolf Lange,
orl Graf von Spiegelberg, welche unter den Wiederher tellern
der kla  i chen Literatur in Deut chland enannt werden ver 
dienen. ber auch m der der Schule Aben  ich
Männer aus We tfalen einen Namen gemacht Wir brauchen
nur die Namen von ranz von Für tenberg und verberg un
Mün ter 3 nennen. Doch wollen wir uns hier auf die
die Ule verdienten ohne der Graf chaft Mark und  o  2,
E. un dem Schulwe en der Mark ätig gewe en  ind, be
 chränken: V  ohann Julius ecker, Bernhard Chri toph Ludwig
Natorp, Graf von der Recke Volmer tein und .  ohann Friedrich
Wilberg.

L  er war 1707 In dem damals zur Graf chaft Mark 9E
hörigen Städtchen erden der Ruhr eboren. Durch Augu t
Hermann Francke für de  en Lebensideale nahm
nach  einen Studien in Halle zunäch t 1729 eine dem
dortigen Pädagogium bis 1735 als rediger und In 
pektor des Militär Wai enhau es nach Potsdam berufen Urde.
Der König riedri Wilhelm der auf ihn aufmerk am 9e
worden war, brte Sonntag nach Trinitatis 1738 eine
Predigt von Hecker in Wu terhau en und berief ihn  ofort auf
dem Schloßplatze zUm Prediger der Dreifaltigkeitskirche In
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Berlin, indem die brte ihm ra „Er muß, wie
eute den Leuten den Herrn 6  e um predigen und  ich
der 43  ugend recht annehmen denn daran i t das Mei te elegen  70
E  er tat getreulich, wie ihm e ohlen war eben  einer
redigttätigkeit widmete  ich hervorragend der Ule und
begründete die er te „Real chule mit der zugleich Ein
leines Lehrer eminar verbunden war.

Schon zur Zeit des 30jährigen ege hatten die Realien,
namentlich durch den Einfluß des großen Pädagogen mos
Comenius für den Schulunterricht Eenne höhere Bedeutung 9e
onnen die durch die  ich mehr und mehr erweiternden Handels 
und Verkehrsverhältni  e  ich noch  teigerten

Man  ah allmähli Eein daß das bürgerliche Berufsleben
Auf chwung habe der emne Vorbereitung für

Damit war derdas elbe der Schule notwendig ma
Charakter der Bürger chule, wie ihn Francke +  L, er t ahrha
egriffen indem  ich mit ihr die Real chule ausbildete So
wurde nun E  Er der aus der Ule Franckes hervorgegangen
war der Qater der Real chule wie der Begründer der
Bürger chule geworden war Auch die un des Nachfolgers
Friedrich Wilhelms des großen Friedrich, te dem Unter.  2
de  en zUuUm Oberkon i torialrat ernannten Schulmanne erhalten

Friedrich 30 beauftragte ihn 1762 mit der Abfa  ung des
General Land chul Reglements welches 1763 erla  en wurde und
dann ange die ge etzliche Grundlage des preußi chen Volks chul 
we ens geblieben i t Hier wurden zUum er ten Male Be
 timmungen ber die Schulpflicht das ulge und die An 
 tellung der Lehrer getroffen Das monatliche ulge war
für jeden Buch tabier chüler auf für jeden Le e chüler auf

für jeden Schreib  und Rechen chüler auf Gro chen
fe tge etzt Sommer kamen nuL zwer Drittel die er Sätze zur
Berechnung Das ulge für Kinder Eltern aus
Kirchen  Armen  oder Gemeinde-Mitteln gezahlt werden Die
Aulzeit fiel von Michaelis bis O tern auf die Zeit von vor.
mittags 11 Uhr und nachmittags von Uhr mit
Usnahme des 5  0 und ag Sommer dagegen
nUuL auf den Vormittag Die allgemeine Schulpflicht er treckte
 ich auf die Zeit vom oder bis 13 oder 5  ahre Das

enthält außerdem ausführliche Vor chriften ber die not
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wendigen Fähigkeiten der Schullehrer, deren Prüfung und An 
 tellung,  owie ber Lehrbücher und Methode. Die Schulen
und Lehrer werden der Uunmittelbaren der Ortspfarrer
Unter tellt. Unterm Sept 1768 wird die genaue Befolgung
die es Reglements, das auch für die Mark galt, nochmals ein  2
ge chär Doch mu der König erfahren, wie alle ehörden
jener Zeit, die eS mit der Volks chule ern meinten, daß Ge etze
und Verordnungen nicht ausreichen, die Volks chule auf die
Stufe eben, die ihr zugeda war. Aus dem Seminar
Heckers ging auch der Mann hervor, der für das Schulwe en
der raf cha Mark von großer Bedeutung werden 0  E,
WilbErg

A  ohann Friedrich Wilberg war bvbember 1766 8
Zie ar bei Magdeburg von Eltern eboren. In Karow
bei  einem Großvater, einem Lehrer, genoß EL  eine er te Er
ziehung und Bildung Der Großvater zeigte des Abends dem
wißbegierigen Enkel ohne In der Nürnberger Bibhel die bibli chen
Bilder und erzählte ihm die Ge chichten So wurde der Knabe
früh mit der ibel, mit Sprüchen und Liedern rau Als
*  üngling mu er, nach dem frühen ode  eines Vaters, das
Schneiderhandwerk betreiben, für  ich und die Seinigen

verdienen. Als damals die Schrift: „Heinrich
illings Jugend  und Jünglingsjahre und Wander chaft“ las,
 ah Er, wie die er In ähnlichen Verhältni  en  ich durch eine arte,
entbehrungsvolle *  ugend er Stellung durcharbeiten
mü  en Da wurde auch ihm ein orn 8 fleißiger Arbeit

 ich  elb t Durch Profe  or erhar un Halle auf das
Schulfach hingewie en, be uchte die damals  o erühmte Ule
des Herrn von Rochow In Reckahn Unter dem Lehrer run
und  päter das Seminar Heckers m Berlin mne Morgens
wurde ETL von E  er efragt, ob als Lehrer nach Bialy tock
oder nach We tfalen gehen Er ent chied  ich für We t
falen, be tieg un den er ten Tagen des Dezember 1789 den
Po twagen und langte nach einer aAhr von mehreren agen
und Nächten  einem Be timmungsort, un amme bei ochum,
0 Lehrer der von dem Grafen von der ecke ge tifteten
Frei chule werden. Die er Graf Philipp von der ecke  —
Volmer tein war durch  einen eim, den omherrn von 0  ow
für die von die em  o hervorragend betätigten Be trebungen zur



117

Hebung der Landjugend durch Errichtung von Land chulen be
gei tert.

Als die Ule noch nicht fertig eingerichtet war, gab der
Graf  ein be tes Zimmer im Schlo  e Overdiek zUm nterri
her Der Ruf die er Mu ter chule verbreitete  ich überallhin und
309 viele Lehrer und pädagogi ch intere  ierte Männer herbei.
Wilberg rat in Verbindung mit den bekannte ten ännern der
Mark und hat be onders oft mit dem Pfarrer von El ey, eL

de  en häuslichem erde ge e  en Als die Regierung ielfach
Lehrer ihm  andte, um die von ihm  o mei terha gehand  2

Methode kennen lernen, gründete ETL mit
des Grafen ein leines Lehrer eminar In Verbindung mit

 einer Schule Unmittelbar und mittelbar machte  ich  ein
Einfluß NWi der ganzen Graf chaft Mark eltend und der elbe
auerte auch noch fort, als Wilberg zUum Schulpfleger in CTL.  —
feld berufen war, Uunter vielen andern auch Die terweg
 einen Schülern zählte

Leider ging das Seminar, wie auch die ule, nach Wil
erg ortgang zurü und während der Fremdherr chaft ganz
unter. ber auch nach den Freiheitskriegen fanden pädagogi
und philanthropi che Be trebungen Iun Overdiek eine Stätte War
eS doch Graf albert, der Sohn jene Philipp von der Recke,
der  ich der verla  enen Kinder annahm, die der Krieg 3 Wai en
gemacht und die  ich  charenwei e eln umhertrieben.

7  8 war bvember 1819, als zur Abendzeit eine
kleine Karawane von Erdie aus bergan 309 Sechs Men chen
waren's, einn junger Graf mit der Laterne voran chreiten d, ein
Lehrer mit und Schulbüchern Unter dem Arm, eine mit
Lebensmitteln er (ladene Haushälterin und hinterdrein zwei
en und eln Mägdlein, die Feuerungsmaterial mit  ich führten.
Der Zug ging zum  ogenannten Seminargebäude, ormals eine
vom QAter de Grafen gegründete rei chule, nachmals, als
QApoleon die e aufgehoben, während der  auberen Wirt chaft
Hieronymi In Ka  el emn und Wirtshaus. etzt
wurde CS eine Rettungsherberge für Arme Wai en. Nach 46  ahres  2

Qren S  chon Pfleglinge nd bald 130, bis
Raum gebrach. Und noch  chlimmer Wwar der angel
Wa  er aher  ah  ich der Graf nach einem anderen Qu e
Am. Zufällig war gerade damals das ehemalige Klo ter der
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„Spektermönche“ in Dü  eltal bei Dü  eldorf kaufen. Der
ret war ehr hoch, Tlr. ange  chwankte der Graf,
der noch kein eigenes Vermögen E Ha ob die es agnis
übernehmen dürfte. Da brachte  ein Bruder Werner eines Tages
von der Po t Iun um eine Anwei ung auf 2000 Qler mit,
die ihm von einer Unbekannten Wo  äterin zuge andt
Zu die er abe kamen bald bedeutende Ge chenke des Königs
und des königlichen Hau es,  owie aus ganz Deut chland, 10
auch aus Holland und England Aus eigenen Mitteln chenkte
der Graf —3000 aler

Auf die e Wei e konnte das Klo ter erworben werden, und
ehedem das traurige „memento mori“ der Gräber grabenden

Trappi ten ang, da prie en nun fröhlich gerettete Unglückliche
Kinder den ott der lebe

In beiden Rettungshäu ern erdte und Dü  eltal wurden
bis eute mehr als Kinder Erzogen.

Nachdem Graf CV 28 V  ahre lang bis 1847 alles
 elb t geleite atte, mu  einer Ge undheit die Leitung
iun andere an egen

Von da EL auf  einem Ute ra chni un e ien,
EL das großartige „Deut che Samariter tift“ begründete.

Mit ihm Au bvember 1878 einer der be ten Söhne
der Graf chaft Mark Die Gemeinde amme hat ihm 1903 ern
würdiges Denkmal rrichtet

Ein roßne  e Heckers war Ludwig Natorp, der auch wie
jener, Iin erden der Ruhr eboren wurde und zwar

November 1774 Er  tudierte un Halle Theologie und
wurde hier von dem berühmten Kanzler Niemeyer, eben o wie
Vincke, der eln Zögling des Unter Niemeyers Oberleitung
 tehenden Pädagogiums der Francke chen Stiftungen gewe en
war, für das Erziehungswe en begei tert.

Als Lehrer einem Privatin titut In Elberfeld und als
Pfarrer un Hückeswagen ammelte EL chon Erfahrungen auf dem
Gehbiet der Erziehung, be onders aber un E  en, ETL als
Pfarrer  ich literari ch und r der allgemeinen Re
organi ation des  tädti chen Schulwe ens beteiligte. Natorps
ri ten und erfolgreiche Amtswirk amkeit verfehlten nicht, die
Ugen der preußi chen Behörden, die namentlich un der
Volksbildung nach des Schweizers Pe talozzi Art einen ebe
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für die Wiederaufrichtung des Staates aus der Erniedrigung
erblickten, auf die en mn Rochows, Pe talozzis und Niemeyers

Nachdem dasUle gebildeten Pädagogen lenken
Schulkommi  ariat für den Bochumer Schulkreis von 1804 bis
1809 verwaltet atte, berief ihn der König 1809 zum gei tlichen
Rat im Mini terium und zUm Schulrat mn Potsdam. Auch
 eine Bekannt chaft mit Wi und Vincke wohl außer
 einen Schriften die er Berufung mitgewirkt.

1806 wie Niemeyer In  einen „Beobachtungen
auf einer Rei e durch We tfalen und Holland“ eri  et, mit
dem Kanzler Niemeyer un und Natorp auf Haus Bodel  5  —
chwingh zu ammengetroffen, und hier bei den dort be
 prochenen Kirchen und Schulfragen der „Junge Nator  . wie
Niemeyer ihn nennt, auf die en  einen früheren Lehrer und auf
den Prä identen Vincke einen vorteilhaften Eindruck gemacht.
Demnach  cheint Iun den Hauptanteil  einer erufung
nach Potsdam gehabt Aben Durch ihn wurde dem
Mini ter Wilhelm von Uumbo bekannt, der drei herzliche
Briefe ihn ge chrieben hat

Sowohl Natorp als In und der Mini ter Wilhelm von

Humboldt von Pe talozzi A beeinflußt, aber  ie
prachen nicht gleich den unbe onnenen Propheten der eizer
Pädagogik von allein eligmachenden Methoden, ondern die
Per önlichkeit war thnen die Wie der König ‘eS aus

ge prochen E *  8 i t notwendig, daß durch Erziehung, durch
ve Gottesfurcht ein Sinn gebilde werde, auf den  ich Wohl
 tand und Sicherheit e t gründen“  o en  ich ähnliche
edanten in einem Auf atze Vinckes ber .  wecke und ittel
der preußi chen Staatsverwaltung von 18087, be onders treffende
edanken über „Die Organi ation des Schul und Kirchen
we ens“. Sie iegeln Natorps Iin de  en „Grundriß“ nieder 
elegte An chauungen oft bis auf den Ausdruck wieder. Er
 chreibt: „Wie ehr und allgemein eS hier not tut, wie
groß das Mißverhältnis i t un erer nur ehen handwerksmäßig
betriebenen Unterrichtsan talten der Jugend und Erwach enen

un eren gegenwärtigen Bedürfni  en und das nicht bloß für
die äußer t verwahrlo ten niederen Stände,  ondern auch für die
höheren, trotz allem Aufwande von Bildungsan talten, we
bisher allein für die e exi tieren  chienen, dies bedarf wohl
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keiner näheren Ausführung.“ Als ittel zur Be  erung  chlägt
uin vor Einziehung zwecklo er gei tlicher In titute, der Ritter 
akademien, der überflü  igen  eparaten Schul  und Pfarr tellen
zUum Be ten der Schul  und Kirchenfon „Haupt ächli dürfte
erforderlich  ein a Für den öffentlichen Unterricht die plan
mäßige Ordnung der ver chiedenen Lehran talten orge für
zweckmäßige Methode, gehörige ulzu  . be ten durch
eigene Schulvor tände aus den ver tändig ten Gemeindegliedern,
wie noch zuletzt in der Graf chaft Mark. Die Wiederher 
 tellung der Urde und des N ehen der Religion:  ie i t das
einzige zureichende Gegenmittel den hochberau chten Ego 
Smu des Zeitalters. Die Verbe  erung des Schulunterrichts,
die Erneuerung der Religio ität werden chon von  elb t zur
Sittlichkeit zurückführen.

Man erwartete von der Wiedergeburt des Volkes zugleich
die Er tarkung einem Kampfe die Fremdherr chaft
Die Erhebung von 1813 gab die 1° auf die e Rechnung

Auch Humboldt war von ähnlichen Gedanken be eelt. Am
März 1809 chreibt EL. „Seit dem er ten Augenblick, da ich

mich mit dem (danken meinen jetzigen Po ten be chäftigte,
lag miu die Erziehung des Volkes, die Einrichtung der
Land und niederen Bürger chulen als der dringend te eil
meines e chäfts und die Ba is aller Erziehung vorzüglich
Herzen und ich empfinde eine aAhre Beruhigung, hierin einen
 olchen ehülfen erhalten.“

In einem anderen Briefe Ucht der Mini ter die edenten
8 be eitigen, E Natorp egte, eil EL fürchtete, man werde
auch von ihm verlangen, daß als enragierter Pe talozzianer
auftreten olle Denn die Begei terung des Ofe für den
Schweizer Pädagogen den König 3 dem Schritte geführt,
den a t fanati chen Pe talozzianer E  EY als Organi ator des
Schul und Seminarwe ens nach Königsberg berufen.

Natorp dagegen war keineswegs gewillt, die neule Methode
jeden rei und chon überall einzuführen.
In ähnlicher Wei e 1  ich Humboldt in einem Briefe

vom 32 Aug 1809 Natorp aus!
„Von die er Einrichtung (Zellers Normal-In titut) ruhr 3

her, wenn Sie iellei jetzt manchmal agen ören, die e ta 
Ozzi che Methode werde Im ganzen preußi chen Staate ein 
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geführt, da wir nie die e oder jene Methode, weil eS te e it,
befehlen, anordnen oder auch nUuLr begün tigen werden, und EeS
uns nur darauf ankommt, daß eine be  ere Methode, die, welche
jetzt als die E ange ehen werden kann, zugrunde gelegt werde,
wird wirklich auf jene Wei e das Beginnen der Sektion (d
der Mini terialabteilung) ein eitig darge tellt.“

Mit der Über iedelung nach Potsdam wurde Natorps
Tätigkeit auf Zeit a t aus chließlich dem Schulwe en
zugewandt. An der des Regierungskollegiums, Iin welches
Natorp eintrat, an Ludwig reiherr von incke, der nach 
malige Oberprä ident von We tfalen Es braucht nicht hervor 
gehoben 3 werden,  ondern i t aus den oben angeführten
Grundan chauungen Vinckes leicht 3 er ehen, wie ein ichtsvoll
er elbe das Schulwe en behandelt wi  en wollte Ob chon nicht
unbeeinflußt von Pe talozzi,  pricht auch In nicht von neuen

emen und allein eligmachenden ethoden, ondern die Per
Hier i t EL ganz önlichkeit des Lehrers i t ihm die Haupt ache

mit Natorp eins. Was Iun der raf cha Mark  chon durch
geführt war, und zwar be onders durch Natorps Wirk amkei
Iim Bochumer Schulbezirk, das wurde in Brandenburg be
gonnen.

Natorp chreibt 1809 Qedeter i en „Sie mü  en
edenken, daß un ere hie igen Schulen das nicht  ind, was die
we tfäli chen chon ange Von dem Elende der elben
können Sie  ich keine Vor tellung machen Wir en hier fa t
keinen gebildeten Schulmei ter.“ Schu ter, neider, Leinen— 
weber, Hirten, ausgediente Unteroffiziere oder ediente des
Gutsherrn nahmen un vielen Tten des wichtigen Schulamtes
wahr Unmittelbares Eingreifen und per önlicher Verkehr mit
Predigern und Lehrern galten Natorp, wie incke, mehr als
0 Bevormundung vom grünen Ti che aus Zunäch t be
folgte auch mn der Kurmark die in der Graf chaft Mark als
fruchtbringend bewährten Grund ätze: brauchbare Kräfte aus  —
findig 3 machen und durch  ie die untauglichen er etzen;
junge Lehrer auf dem umge talteten Seminar Potsdam her 
anzubilden, Normalkur e Iun der Provinz, die einige en
dauerten, und Lehrervereine mit Konferenzen ins (ben 3 rufen,
amt die Lehrer und Prediger für ihre one Aufgabe be
gei terte; gute Schriften verbreiten, die Hau  ehren der
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Unterrichts  und Erziehungswei e zUur An chauung bringen
und das Standesbewußt ein der Lehrer auch durch Aufbe  erung
der Gehälter, der Lehrzimmer und Wohnungen eben „Wenn
die jetzige Zeit (des Krieges) gut benutzt wird, chreibt er, dann
ird un er Volks chulwe en von Grund aus eine Umge taltung
erfahren und in eine vernünftige Beziehung zUm Qa und
olk gebracht werden.“

Intere  ant i t die Stellung Natorps Pe talozzi und
 einer Ule. Das er Buch des Schweizer Reformpädagogen
„Die Abend tunde eines Ein iedlers“ r chien 1780, ern ahr
 päter  ein noch erfolgreicheres Volksbuch „Lienhard und Ger 
trud“ Die edanken, die in die en riften niedergelegt

wurden von allen ern ten und ein ichtigen Schul und
Staatsmännern  orgfältig auf ihre Anwendbarkeit für die —
Ule geprüft, namentlich un Preußen während der Zeit der

„Natür Erniedrigung als ittel zur zukünftigen Erhebung.
liche Entwicklung des gei tigen Lebens auf run der An
 chauung“ war der Leit tern aller Umge taltungen im olks.
 chulwe en Die Männer der E, auch Natorp, emühten
ich, die e Förderung des Men chenwohles in Zu ammenhang
mit der 1 bringen. Die Grundgedanken des großen
Schweizers fanden wohl ihm einen nhänger, doch Ag
ielfach  eine eigenen Wege ein, wie CEL als  elb tändig denkender
Mann überhaupt kein Sy temreiter war. Auch begegnete das
allzu  y temati ierte, in mancher Hin icht kün tliche, Verfahren

Kurzumder Schweizer Ule bei ihm lebhaften edenken
von  einem Pe talozzianismus bleibt nuL übrig, was eL einmal

die märki chen Lehrer über  ich bekundete „Was Pe talozzi
angeht,  o habe ich nUur mit wohlüberlegtem, ver tändigem und
be onnenem I er e ucht,  einen pädagogi chen und didakti chen
Ideen Eingang ver chaffen.“ Wie das un dem „Brief 
wech el“ tat,  o ver uchte +  e  E auch mn „der Quartal chrift
für Religionslehrer“, der  ich einne Freunde, die Pfarrer
Alemann Iin Bielefeld, Deegen un Lingen, Bu ch In Dinker,
dehren In en und Pilger in Weslarn fleißig beteiligten.
Ent prechend  einer Haupt orge, die Bildung und Tüchtigkeit des
Lehrer tandes eben, war Natorp nach  einer Über iedelung
nach Mün ter hervorragen Atig, das Seminar 3 oe be  er
3 ge talten.
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Gegründet 1806 für die preußi chen Landesteile m We t 
alen, war e3 während der Franzo enzeit einer Nebenan talt
des Gymna iums zu ammenge chrumpft. In einem Häuschen

„Engen Weg“ fri tete E  F. noch 1817,  ein kümmerliches
Da ein; das Wai enhaus  tellte zunäch t die Übungs chule,  päter
die Parochial chule der Thomägemeinde; der einzige Lehrer, eS
war der In pektor Ehrlich, mußte noch Stunden Gymna ium
erteilen. 1817 begann die Neuge taltung des Seminars. Nach
einer er ten Be ichtigung durch Natorp wurde in dem ehemaligen
Minoritenklo ter dem Leiter und den Seminari ten für eine
geme  ene Behau ung ge orgt. Für die Be chaffung einer rge
veran taltete Natorp eine Kollekte bei den reunden der Sache
uim an Der neugeordneten Lehrerbildungsan talt wurde da
durch eine größere Bedeutung verliehen, daß man  ie zUm
Seminar Ur alle evangeli chen Lehrer der ganzen Provinz
erho em In pektor trat 1819 ein weiter und un dem 

eit 1827 nahm man auch elben 33  ahre etin ritter Lehrer
den Unterricht der Blinden und Taub tummen neben der
Ule Iun Aus icht 1818 wurden öglinge entla  en; 829
chon 38 Im ganzen von —8—1 aber 243 Natorps
Verdien te die Hebung der Ule und des Lehrer tandes
en die Lehrer E ankbar anerkannt, und ein Denkmal
die er Verehrung i t noch die eute un egen be tehende und für
Lehrerwitwen und  wai en wirkende Natorp Stiftung.


